
kunfte und LeENZIT el für die orjentalıschen Studenten der Un
versıitat Aı:ıx-Marseille un der Miıttelmeergegenden stattfinden.

Die der eıt VO: Julı bis September V abgehalte-
nen Missionsvorträge des arlser Senders haben TOLZ der anfäng-
lıchen Schwierıigkeiten gute uinahme gefunden Un dem Missions
gedanken wertvolle Dienste geleıistet.

Spanien, In Spanıen machte der Missionsgedanke Jahre 1934
TOLZ der polıtischen Wirren wıeder erfreuliche Fortschritte Der
Priestermissionsbund hat bereıts Prozent des Klerus erfaßt den
Priesterbildungsstätten wächst ein begeısterter Nachwuchs heran, das
Weltpriester--Missionsseminar VO. Burgos vermehrt Schülerzahl,
die Missionszeıitschriften erhöhen iıhre Abnehmerlisten W.; aß
Spanıen absehbarer Zeıt den missionarısch besten oOrganı-
sierten Ländern gehören WITd. („Kath. Mıss 1935, 297

Deutschland DIie Barmherzigen Brüder VO  un T'rier haben TOLZ
der schweren Heimsuchungen ıhrer japanıschen Mıssıon VO:  e} Hıroa-
shima 1iNe NneUuUe Missıon Schanghai übernommen, und War der
Von dem bekannten Großindustriellen und Laienapostel Lo Pa-Hong

Brüder Elsässer un Saarländergegründeten Irrenanstalt.
sınd bereıts qauf das DNEUE Arbeitsfeld abgegangen. Zwel weıltere

Bruder uhren mıt ıhnen ZUrTr Verstärkung des Personals 1T0-
shıma.

Abeokuta Süd--Nigerien- hat nde des vorıgen Jahres Mis-
sionsärztin aus Würzburg Fri Dr med. Elisabeth Kohlborn be-
KOommen. Das Krankenhaus Abeokuta ist VO dem Missionär

Coquard gegrundet.
Die Direktion der Mivya meldet, daß 28301 Februar kKÖöln

C1 NEUE Flugzeuge eingeweıiht wurden. Das 11 davon ist für dıe
Präfektur Garlep Sııdafrıka estimmt, das andere Ur das Stevler
Vıkarlat Ost-Neuguinea Am Aprıl wird Kardınal Kaulhaber 11
München ein driıttes Flugzeug weıhen,

Österreich Die österreichische Jesultenprovinz hat den Tod des
Gründers und ersten OÖberen iıhrer Chinamission 1 der Provınz
Tscheli, Alfons Duscheck eklagen. uschec. kam nach acht-
Jährigem, elfrıgem und gesegnetem Wırken China TAN Wıen

il  z ıch schweren Magenoperation unterziehen Leıder
kam die Hılfe schon spät Am 21 Februar 1935 rıef der Herr
SCeINeEeN treuen Diener sich.

In St Georgen Längsee Kärnten wurde ein Missionshaus
der Marlannhiller Mıssıionäre eröffnet

eifläu
on Dr o0Sse Massarette

Die Weihnachtsallokution des Hl Vaters Päpstliche Ansprachen
und Kundgebungen. Frankreich und der HL SE Mussolinis
Bekenntnis einem friedlichen Zusammenwirken DO. Kirche un

Staat Die vperst. Kardinale Bourne und Andrieu.
Am Dezember 1934 empfing der Hl at il oNn-

sSiıstorıensaal das Kardinalskollegium ZzZu Entgegennahme SECINET
Weihnachts- und Neujahrsglückwünsche. Der Kardinal-Deka
Granito Pıgnatelli di Belmonte hoh 1 Huldigungsadresse
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deut nd Kreig Tes
dem Ausdehnun Erlösungs] 4uLs Qquf

den Sanzen Erdkreis, den triumphar 1SCeEN Verlauf des Euchari-
chen Kongresses I Buenos Aires, en Internationalen Juristen-
Te. Rom un die Neuordnung der Rechtsverhältnisse des
i1gtums von Loreto erinnerte.
In SC1INer Antwort sprach der aps zunächst Befriedigung

daruber AUS, daß der anaus vielenerfreulichenun Irau-
Ereignissen gerade JeNne ausgewählt bel denen selbst
verweiıle. Als VOoO  » der Vorsehung eingegeben er WEeEeISE sich

urwahr dıie Ausdehnung des ahres quf diıe Welt
Provıdentiel 1st diese Verlängerung des 1-

u m S, eINe wırklıiıche Ausdehnung, Verbreitung un Anwen-
dung der rlösung selbst auf eiINe große Zahl Vo Seelen,
gerade während ı der Welt Strömungen entfesselt werden
die erlösung; Strömungen, dıe ach Jahrhunderten der Er-
lösung, des Christentums, chrıistlichen Lebens, christlicher 1V1-
lıiısatıon un chrıstlichen e1ıls qauf die Herrschaft
moralıschen Heiıdentums, sozl1alen Heıdentums un ZU-

staatlıchen Heıdentums abzıelen. Schauderhafte
inge, dıe WIT.  1C. eiNe ernste, furchtbare Antwort befürchten
lassen Ur< weilche Gottes Gerechtigkeit die ZUr. Gerechtigkeit
gewordene Barmherzigkeit Gottes viele Seelen die OoOdes-
schlaf versunken SC11H scheinen, aufwecken wird.‘®  P Vom
Internati:onalen Kucharıstischen Kongreß Buenos
Aires sa  e der erhabene Kedner, diese wahre „beata aCls
SCl während CINISCHN agen eın glüc  ıches Friedensbild gleich-
SAa 081 Ahbhglanz des Hımmels auf uNnseTeTr Erde
Der Herr Jesus Christus, ott un ONL empfing TeN-
bezeigungen, die ZW ar &. die ihm geschuldeten Ten nıcht
heranreichen, jedoch den ST ten ehören die ihm auf Erden
JC dargebracht wurden. Trostreich ist das Schauspiel der von
der ath Aktion hbegeistert unterst ztien Eucharistischen Kon-
gTESSE, die bständen un verschlıedenen Orten dem SOLL-
liıchen Önig Altarsakrament SO1LC glanzvolle Verehrung be-
reiten; S1IC INUussen un wollen VOoT em Kundgebungen der
Suhne SECe1N. Zu andern Veranstaltung VOo  \ 1934 Der-
gehend ührte der aps ZUIN Es WAar auch sehr angebracht den
schönen Verlauf un: die Bedeutung des
Juristenkongresses erwähnen, der Rom daran
erinnerte, daß 1 534 der eX Justinianaeus Vver ffentlicht
wurde un 1, 1234 die Veröffentlichung der Dekretalen Gre-
SOTS erfolgte. Die edenkiIieler der lebensvollen Einheıt VOIN
Zivilrecht un: Kiırchenrecht brachte der SaNzeN die
me  1C. Wohltat Erinnerung, die ihr VOoO  —; der katholischen



‚BHe]
Kirche du esc. eiNle ch stlichen Rechte uteil
worden, Rechtes der Christenheit das eiNne wirkliche ber
menschlıche Schöpfung ist be1 der sicherlich Gottes and
SC1IHeEer Kirche Urc. Kirche gewirkt hat Dann
der aps Freude darüber AUS, daß der ardına. an
auch den sußen Namen Marıas erwähnte Verbindung mıt de
HNeUuUeN anz, der dem großen Heıligtum von Loreto Ver-
hehen werden konnte. Marıa ist diıe Mutter der Barmherzigkei
des Erlösers un: In  w annn auch der rlösung In ihre
eilıgen Namen, be1 ihrer Nrufiun vervielfältigen siıch die Woh
aten Gottes ber dieser Erde, ber dieser TINCH,

heimgesuchten un wildbewegten Welt S1e leidet S
noch sehr ıunier der allgemeınen Krise, die alle Riıchtungen es
privaten un: öffentlichen Lebens Mitleidenschaft zieht Daz
kommt ein dunkles, aber weitverbreitetes Kriıegsgerücht, od!
wenıgstens ein Gerücht Vo Krıegsrustungen. Darın 1e€ eiwas
Verwirrendes. 1US wıederholte den Weihnachts-Segens-
gesang „Ehre SsSCc1I ott der öhe un Frıeden auf enden
Menschen, die uten Waıllens sind‘““ un! schloß sprache
WIEC olg „Niemals mehr als jetz hat dieser Gesang dıe Berech-
Uugung besessen unNnsere unablässıge Bıtte Wer
den Dies WwIrd das der Kirche un! ihres sichtbaren
Oberhauptes, 1es der leitende Gedanke un:' die tiefste Sehnsucht
SCe1IN. Man sagt ‚51 VIS aCCH, para bellum gleichsam
zudrücken, daß en diesen Rüstungen 1LUF eiNne Vorsicht el

Friedensgarantie erblicken Se1I Wir wollen glauben; WIFr
wünschen, Jauben und en können, weıl eiNne diesem
Wunsche entigegengesetzte Wirklichkei Zzu furchtbar ware.  z
Wenn ma  —_ den F1ı wahrna will, Wir unserseits rufen
den Friıeden A SCgNEN. den Frıeden, wollen den Frıeden, beten
für den Friıeden Wenn aber unglücklicherweise jemand ge-
ben sollte e1iNe unmöglıche Annahme, In  1C. auf ein

Phänomen selbstmörderischen un: menschenmörde-
rischen Wahnsinns der geradezu nicht Friıeden, sondern rieg
vorzıehen sollte, en Wir ein anderes ebet, das leıder ZU
Pflicht wird, un: 1r MuSseln ott dem Herrn sprechen: „‚Dis-
S1Da gentes quae volunt“‘. Wir wollen ingegen StEeIiSs Her-
ZenNn und auf den Lippen das andere en un! mit ihm
wollen Wir die kindlıchen Wuünsche und Gelöbnisse erwidern:
Te sel ott der oöhe un: Frieden quf en Friıeden,
Irieden, rlieden!“*

Päpstliche Ansprachen und Kundgebungen Überaus reich-
haltig und Iruchtbar WwWar auch den etzten onaten das Tage-
werk des Vaters, dessen geistıige Spannkraft un: rastloser
Arbeitseifer erstaunlıch sınd Kıiniges se1l hervorgehoben. Am



SE

€ NJanuar, beim Empfang der Alu des franzosı
OMm, betonte der. aps en wesensnotwendigen

Zusammenhang VoO  b Frömmigkeıt Studium und Tätigkeit; das
Wichtigste SC1I aber dıe römmigkeıt da ohne SIC €es tudium
und aqalle Tätigkeit eıtel Die väterliche OT: des Ober-
sauptes der Weltkirche {  3 den Voölkerir:eden am ZU Aus-
TUC e1INer Antwort qauf dıe Huldigungsadresse, die

Januar der Thronassıstent Fürst Marcanton1o GCGolonna an der
Spıtze zanlreicher Mitgheder des verlas

Tags darauf sprach Pius Xı gegenüber dem Großmeister des
eiINeTr Vertretung des UOrdensrates

und der Ritter Freude ber die mannıgfaltige carıtatıive
Betätigung des Ordens AUS und belohte insbesondere dessen
Wirksamkeır ZUu Besten der Mıssıonen, spezie die Unterstut-
ZUNs der Missionsschule 1111 romischen Spital G12ac0omo0

Augusta. Am Januar gewährte er 111 Konsistorijiensaal den
Mitgliedern des VOTLr 70 Jahren gegründeten de\ utschen (x e-

Rom 111E unvergeßliche Audienz. en
dem TON War die ıhm VOLr einigen Jahren VO den esellen

geschenkte Büste olpıngs aufgestellt. Nachdem der aps
dıe Erschıenenen, ihrer Spitze hrenpräses Msgr Wynen un:

Präses Heinemann ZU Handkuß zugelassen, richtete S1IC

ruße, degensworte und Glückwünsche. Er ©  a  e die TAauU-
schwierigen und für den christhiıchen Glauben gefahrvollen

Zeitumstände, enn von Seıte werde versucht C111 wıirk-
Lıches, eıgentliches Neuheidentum aufzurichten. Was hatte
Kolping gegenuber olchen Versuchen und Veriırrungen gesagtl;
WIe haätte sich geäußert VOTr viel Mißtrauen,solcher Gegner-
schaft, dıe NUFr oft zZzu Gewalttätigkeit den Katholizis

JNUS und das r 9 W as den Katholiken teuersten ıst?
Gewiß häatte das jedem Deutschen teure Wort VO der deut-
schen Treue wliederholt aber och sicherer hätte er, der CIIl

aber och höherem aße derguter Sohn Deutschlands
Kıiırche WAar, gesagt Vor em und ber es christliche,

katholische Treue. Dies WwWOoO auch der Hl Vater den JungenN
Kolpingsöhnen Treue Vaterlandslıebe, aber VOTF allem

absolute, hoc  erzige Jreue Zu auben der Väter, ZULC eılıgen
katholischen eligıon. ine Gruppe französischer
J 11 M, die anläßlich der Besprechungen des Außen-
miıinısters ava aıt Mussolini ach Rom gekommen warell,
machte AJl Januar dem HI1 Vater ihre Aufwartung Er WI1€S
ı881 auf die Bedeutung der Presse als moderne geıstıge Groß
macht VO  ; der die öffentliche einung gebi  e und verbreıtet
wırd nd unterstrich die daraus olgende ‚„‚Tfurchtbare Verantwor-
un Die 1n ihrem Dienst stehen ollten sıch den Ausspruch



Manzonis halten, der verlangte, daß der Schriftsteller Ne eıne

Äußerung tiue oder weıtergebe, diıe ‚„„‚dem Laster Beifall zollt un dıe
Am Januar. eiım Empfang der AlumnenTugen verhöhnt‘‘. —

des griechıschen Kollegs, die VOoOn ihren Oberen un
Professoren, samtlıch Benediktiner begleiıtet WAarceh, sagte der
apst, eiNne der rößten Wohltaten, dıe ott der Herr ihm D6e-
spendet, er  1C. darın, daß ıhm vergönnt Waäfl, Rom

priesterliche Ausbi  ung Zzu empfangen; 155SC, WIeC sehr
aqauch SIEC die römische Erzıehung und Vorbereitung schätzen, dıe
für qlle eilNe große na bedeutet.

iIm Vatiıkan wurde 28081 Januar, Fest des Johannes
Ghrysostomus, das Dekret uüuber den heroischen Grad der Iu-
genden des Priesters 1} (1770—1858) VeL-

esen ahren Mexıko diıe schändlıchste Gewissensknech-
tung und Religionsverfolgung unerhorte Orgıen feiert genießt
dıe katholische <ırche den großen sudamerıikanıschen Repu-
hliken dıe notıge Freiheıit voller Entfaltung ihrer 112 jeder Be-
ziehung segensreichen Wirksamkeıt Herrliche Worte Namen

unermeßlichen katholischen Landes sprach Januar
Dr | S Gulmaraes, der Botschafter Brası-
lıens eiım u. als er dem aps SCIH Beglaubıigungs
schreiben überreichte. ‚Alles wetteifert Brasilien“ Sa ©
‚„„Uum daraus eın Land Z machen, das dıe besondere Gunst der
oottliıchen Vorsehung verdient Im Glanze SC1I11E5 Fiırmaments be-
wacht das Kreuz des uüdens W1e Cc1Nn Kruzifix VOL Sternen den
Schlaf SCIHNEer ınder Am “ingang der ucC. qauf Bergeshöhe,
kündet die Erlöserstatue en die ihren Fuß auf den eins Erde
des Kreuzes genannten hbrasiılianischen Boden setzen, Vo

dem auben., der die Herzen SC1HCS Volkes erwarmt Edle Ge-
talten der Kırche sınd unlöslich verknüpf mıt der Geschichte
Brasiliens .. Der Botschafter erwähnte eIN1ISE u  - Kiırche und

hochverdiente Brasilianer und versprach, selber es Zu

tun, ‚Ummnm dıe tradıtionelle Freundschaft Zu staärken die seıit mehr
als VIEeF Jahrhunderten Brasıilien mıt der Kırche oOms verbindet
der Mutter der katholıischen Christenheit dem Welttempel ZzZu

dem die Pıl er Kassen, erleuchtet demselben auben
e&und derselben Laebe zZu Jesus, stromen  m Er schloß mıt der

Bıtte un den apostolischen egen ‚„‚IUr das brasililanische Volk,
dessen Vertreter der Nationalversammlung an Julı 1934
C1Ne Verfassung geschaffen haben, dAie iıhm Einheit, TEelL-
heit, Gerechtigkeit und wirtschaftliche Wohlfahrt sıchern, dankEK LE AA N N

n l
dem christlichen Geıist, der ihre Arbeıten heseelte, und dem ott-
vertrauen, das 1 der Spaıtze der Verfassung ausgedruckt wird“‘
In herzlichen Oorten sprach der Hl Vater Dank und Anerken-
nNung 2uUS.. — Graft Gesare Tarıa De Vecchı dı Naı Ci1smon,;



92 alı
Januar dem aps SeiN bberuf nNn$S sch ben, da Mus-

1 ıhZU-Minister.der Nationalen Erziehung ernannt hat
Sservatore Romano‘“ tellte ihm das Zeugni1s aus,„„star Urc.
11 religıösen ugenden un!: vielen staatsbuürgerlichen Ver-

jenste habe der erste Botschafter des Königreiches talien e
rstanden ZUr gemeinsamen Zufriedenheit SeinNn Amt auszuuben

dem er bewundernswerter Weise in wiıirkte daß diıe Be-
ehungen zwischen dem un! talıen

wurden ZUD} höchsten moralıischen un:! geistigen Vorteil der
großen katholischen Natiıon‘. Eıner Huldigung S

Kirche und apsttum kommt die äl Januar VO
esandten Dr Oliveir beı der Überreichung se1ines Be-
laubigungsschreibens gehaltene Rede gleich. Er erinnerte

an der Freundschaft un Liebe, die ortugal mıiıt dem
HI verbinden:;: acht Jahrhunderte portugiesischer Geschichte

Nen nıcht edacht werden ohne den christlichen Glauben, ZU
dessen Verbreitung mehr als der Hälfte des Eirdkreises das

nd Urc. Seefahrer viel beigetragen, daß früher
alle anderen Volker den Ruhmestitel „großen Missions-

tion  . verdient habe Den hochsinnigen Worten des Diplomaten
entsprach der warmherzige Ton der päpstlichen Erwiderung,
Vorın die zuversichtliche Hoffnung ZUI USdTUC. kam, daß die
errlichen Seiten glorreichen Vergangenheit Urc. eue

Verdienste der dem Sta  er Christi teuren portugiesischen
Nation auben un Zivilisation ergänzt werden.

Der VOL wenigen Monaten vers ardına Bourne Erz-
ischof Vo  a Westminster, krönte gleichsam SC1IH reiches Lebens-

werk mıt se1liNen emühungen 1€e Heiligsprechung des se}
Kardinals Fı S C Bischof VOoO  > Rochester, und des sel

©; Großkanzler VO  b England Sie ist nunmehr
esichert. Am Februar erfolgte 1 Konsistoriensaal VOTFr em

Vater die feierliche Verlesung des Dekrets ber ihr VOT
Jahren erliıttenes Martyrıum. Am März WAar 1eselbe

vatıkanische Aula Schauplatz welteren feierlichen Aktes
In  1C-auf 1eselbe Kanonisation. Geistliche un weltliche

Würdenträger, zahlreiche Welt- un Ordenspriester diıe
inge des englischen, des schottischen, des ırıschen, des nord-

merıkanıschen, des kanadischen un: des Propaganda-Kollegs
ar erschienen. Der ardinal-an Granito di Belmonte
ertrat das Kollegium, dessen Geschichte der sel. n

Fisher hervorleuchtet, auch Kardinal Laurenti,PräaeK
der Rıtenkongregation,un ardına. Rossi1, „Ponente‘‘ des betr.

FOZCSSECS, anwesend. 1US XI 1eß das Dekret „de tuto®® verlesen,
wonach ZUF Heiligsprechung der Seligen Fısher un: Thomas



Or en Aın ach der "Litr
erzbischof Msgr Hinsley, Kanonık St Peter, 111

den HI verlesen hatte, widmete dieser eindr
voller nsprache den beiden englischen haraktermännern
Märtyrern eINISE erhabene edanken. Er W 1655 auch auf das

n A T N sammentreffen des 25jährigen Regierungs]jubiliäums des T1USC.
Monarchen un der höchsten Ehrenerweisung für dıe be
seligen hın, WIe WeNn diese den iırdıschen Jubiläumsfestlic
keıten teilnehmen wollten Loyale Untertanen SIec bis ans
Einde Treuere Untertanen WwWITrd 1081> geben als JeNE, die he
sterben als ihr Gewissen handeln, qals dıe Reinheıt ihre

N
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aubens, die Reinheit ihrer  — eısgenen eele verletzen.
Dank der Inıtlative des bereıts <l ahrgang erscheinen

den ‚‚Össervatore Romano‘“ wırd 1936 Vatıkan eiNe inte
nationale Katholiısche Presse- usstie  ung
taltet Am Februar empfing der Vater das Organıisation
komitee, bestehend aus dem Grafen Jorre, Chefredakte
des vatıkanıschen Blattes, dem Grafen Rattı, Nogara,
Ingenieur astellı un Msgr Monti el erfuhr der Pap (  E
mıf Befriedigung, daß qußer den Missionsterritorien Staa
hre eilnahme dieser Ausstellung zugesa en Die Kat
Aktıon, die Nuntien un pOS Delegaten WIe auch die 1SC.
Öördern das Unternehmen eifrig Es soll, WI1e 1US XI
Ansprache erklärte, nicht NUr Zeugn1s VO.  i dem ablegen was
Katholiken für die Presse geleistet haben un leısten; die
sucher HUuUSsSen feststellen können, Was auf dem Gebiet des ZeE A D A e Lungswesens och tun bleibt erreichen, daß die 0-
ıken bezug auf redaktionelle Tüüchtigkeit un technische Er-
rungenschaften auf der ohe der Zeit stehen.

Wlıe alljährlich, empfing der HI1 ate oraben von
Aschermittwoch die rTömischen Pfarrer un!' Fasten

dı Nachdem S1Ie begrüßt hatte als ‚„„Vorläufer Go
tes  e bemerkte C Sse1ı TEMNIC. überflüssig, ihnen 1 hemata für
die Kanzel der Fastenzeit zZu empfehlen, doch könne nicht
umhın, schlımmen 1Bstan: berühren. Es handle

den traurigen Wiıderspruch zwischen dem relig1ösen
kenntnis un! der Lebensführung mancherChriısten,
cher, die sich frommen Übungen ingeben, LebensführunRI

ı al

nıt starker heidnischer Tendenz Ihr en SCl beherrscht
der Vergnügungssucht. Da mache sich eCiINe Schamlosigkeit gel-
tend, die oftJENEC des antıken Heidentums übertreife, eiINe Scham-
losigkeit, die 11t furchtbaren, blasphemischen Wort K
{USs der Nacktheit bezeichnet werde Im Altertum se1l das Nackte

der Kunst vorgekommen, och k:  onne  Lag INa  S nıcht 2daß
es Rom un! Griechenland einNe en gespielt habe



neben mache sich eiIiNE€E andere heidnische Tendenz breıt der
ange Gefuhl und Verständnis für die Beleiıdigung, die stan-

dig der Tugend zugefügt werde; indem iNnall S1C Gefahr bringe
UTrc«c. die Sucht es ZU sehen nd alles genießen Dann
rwähnte 1US E das qaußerhalb Roms SCINECI Ende enigegen-

gehende Jubiläumsjahr; eim Abschluß desselben werde die
wige sich dem katholischen Erdkreıise den ıtt- und

Sühnegottesdiensten anschlıeßen, und ZWäar Aı Passiıonssonntag.
Frankreich und der Stuhl Am Januar wurde der

iranzösısche Außenminister Plerre q } der Abschluß
bedeutsamen, hoöchst erfreulichen Ahkommens zwıschen

Frankreic. ınd Itahen nach KHKom gefahren WÄAar, 1111 Vatikan
ehrenvoll empfangen Durch SC1IHEIN oIlzı.ellen Besuch hat der
hervorragende Staatsmann mıt romfeindlichen ITradıtion
VOoO Jahrzehnten gebrochen Laval ırug das ıhm elben MorT-
J verliehene Großkreuz des Pıusordens, qls Pıus XI mnm
Privataudıenz gewährte, die 50 Minuten dauerte. Es ist anzuneh-
INCH, daß dıe Unterredung vornehmlich der politischen Weltlage
und den Friedensbemühungen des Papstes un der europäischen
Aächte galt Der Miniıster überreichte dem Vater TeEeI seltene
französısche er kostharen “ınbäanden 4a6  er ega sıch
Laval den Petersdom und verrichtete knıend VOLr dem akra-
mentsaltar und der Confess10 SCLHNEC Andacht ıL  - dann Grab
des Apostelfürsten hınabzusteigen. Nachmuittags kehrte ach
dem Vatikan zuruück ZUIMN Besuch des Kardinal Staatssekretärs,
dem das Großkreuz der Ehrenlegıion Üüberreichte Es verlautet
daß ava VON den Mıtteilungen acellıs uüber dıe relig1öse nd
sıttliıche Gefährdung der Jugend durch dıie religionsfeindliche
Erziehung erschuttert W

In freudig ewegtien kommentar chrıeb der ‚‚Össer-
zatore Romano‘" 7/8 Januar) dA.s es handle sıch um ‚„dıe
Huldigung des Vertreters der großen Natıon gegenüber dem Ober-
aup SC1IHNES Glaubens und SCINECT Kırche, die seıit ahrhunder-
ten den eISCHNEN Namen, den 5 uhm, die staatsburger-
lıchen Errungenschaften mıt des französıschen Vaterlandes
unlöslich verbindet; eine Huldigung, die ach Jahren unruhi-
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er, für alle schmerzlicher Ere1gnisse erstmals wıiederkehrt
DIie Huldigung erhalte hbesonderen Charakter durch dıe
Umstände ınter denen S1Ee vorbereıtet wurde „‚Herr ava ı1st
Zuh2 Stellvertreter des göttlichen Friedensfürsten gekommen 111

nach der wichtigsten und erwunschtesten Zusammen-
künfte, diıe stattgefunden seıtdem die chwerter leider 11

ni]edergelegt, sondern 1LUFr die cheıide zurückgesteckt ur C  9IC  de
a  € nach der gluüc  ıchen Krneuerung C1INeS Einverständ-

D  S  es zwıschen ZWEI Ländern, denen die Vorsehung den gleichen



Glauben, den gleichen Namen un die gleiche lateinische egelie
schenkte; Tage ach Erklärungen gegenseıtıgen Friedeli
europäıischen Friedens, W I6 SIE nıcht ausführlicher, eindring-
liıcher und verpflichtender haäatten gewünscht werden können.“
DIie „„Cıvıltäa Cattolica‘“‘ (19 Januar) bemerkte: „„Zum erstenmä
seıt mehr als 70 Jahren ist en Regierungsmitglıed OoiIlNzieller
Vertreiung Frankreıichs erschıenen, dem Sta  er Jes
Christı Zu u  1  en Dieser feierlichen Kundgebung der Hu
digung hatten sıch zuerst dıe peinliche römische rage, dan
der unheilvolle kirchliche ONIIL und SC  1€e.  ıch dıe Wırre
und achwehen des Weltkrieges entgegengestellt. Das große Er-
C1ISNIS, das nıcht Nur die französischen Kathohlken, ondern auch
die katholische Welt erireut, wurde nıt u  z tieferer
Befriedigun aufgenommen, da der französısche Minister VOLr

dem Vater, dem höchsten und eifrıgsten Förderer des Völker
Irıedens erschıen, während zwıschen SC1IHNETr Nation und +alıen
e1in Verträg zustande kam, der bestimmt ıst, nıcht qlleiın einen
sicheren Frıeden zwıschen hbeiıden Nationen egründen, SON-

dern überhaupt den Frieden Furopas Zu sichern.“

Demnach wurde 11} en vatıkanıschen Kreisen dem Besuch
GCeSs Außenministers Laval historische Bedeutung beıgemessen.
Die Diskussion uüuber die französische Kirchenpolitik War wıeder
aktuell Viıele olauben, dıie an Periode mangelnder Zusammen-
arbeıt zwıschen Staat und ırche Frankreich SsSEe1 nunmehr abh-
geschlossen. Während des etzten Jahrzehntes ıst dıe katholische
Ideenwelt dort unter den Intellektuellen erstarkt. Die jeder-
gehurt des französischen Katholizısmus ıst unleugbar Er wurde
Zu wirklichen gelstigen Machtfaktor, der sıch auch qaut

Das können auch. diepoliıtischem Gebiet emerkhar macht
Lalenpolitiker nicht bestreiten. S1le; cdie eigenen Land die
katholischen Gewissensrtrechte mißachteten und Kulturkampf trıe-
ben, en meilist der Ferne die katholischen Mıissıonare
ausgenutzt als Pıonlere französischer Denkweıiıse und französi
scher Interessen. Ein Hauptträger der katholischen Weltmission,
stellt Frankreich HRNHILer och dıe meıisten Missıonare. Es steht
fest, daß die französısche Regı]erung die Aktion Pius XI behufs
Gründung einheimiıischer Kirchen 1121 den Missionsländern kon-
sequent ekämpft hat Es SsSeı 21ULE al Chıina erinnert selbst
Missionskreise derselhben Ansıcht waren er at Charles KOouUxX,
deı französische Botschafter beim Hl sıch geiırrt als
gelegentlich des etzten Neujahrsempfanges der französischen
Kolonie behauptete, Frankreich habe STETISs elNne natıonal ul-

interessierte Missionspoltik betrieben und demgemäß die Heran
S bıldung e1INeES eimheimischen Klerus 1INHMeETr mıt Wohlwollen

Ördert Er konnte sıch TEMLLC darauf berufen, daß die kathohi-



bara rche nd chınas den
CI egierung, bereits uber Tausende VO. eingeborenen Prie-

N, La:enbrüdern un: Ordensschwestern verfügt un rank-
auch Westafrika das Miss1ionsprogramm des Papstes

urc. Begünstigung einheimischen <lerus Oördert Diese
erireuliche andlung vollzog sıch hauptsächlic unter dem

uck des arbigen Nationalismus, der starke Berücksichtigung
des einheimischen Elementes 112 den öffentlichen Berufen for-
erte ehr als Je ıst die Staatsgewalt auf die wertvolle eın1ıi1e

Missionstätigkeit den französischen Kolonien angewiesen.
seinen afrıkanischen Kolonialbesitz traf Frankreich unlängst
Abkommen mıt dem Überhaupt bestimmt SsSeINE

olitikvornenmlıc. ach Reahitäten. Wenn heute die französi-
Machthaber en- un außenpolitisch die katholisch

Kırche nötiger en qals irüher, sind S1€e ohl bereiıt, der
größten moralıschen rdnungsmacht mehr Freiheit gewähren.Ein Konkordat ist einstweilen nıcht Z warten, da die

kenfeindlichen Mächte Frankreich och sehr stark
Die F reimaurerei verfügt ber viele Mitglieder der De-

ertenkammer. Vor wenısen onaten bildete sich Palaıs
urbon unter dem 1ı1te „Gruppe der Laienverteidigung“ eiNne

eimaurerloge mıit 220 Mitgliedern. 1930 stimmten CINISE frei-
urerische Deputierte für Gesetzentwurf, der die Lr-

öffinung von Noviziaten für Missionskongregationen rank-
ich vorsah; deswegen wurde ihnen eingeschärft, S1e muüßten

entweder ur  _ ihre ähler oder für die Freimaurerei ent-
nheßen Seıt el VO.Jahrzehnten durfte der mächtige

eheimbund die ZWCeI wichtigsten Ministerien (Innenministerium
nd Unterrichtsministerium) als e]1genNe Domänen betrachten.

der Dunkel der ogen organisierten hartnäckigen
Wiıderstände scheıint doch eiNe praktische Grundlage
us vıyvendi gefunden SCIN, der sich A, auf Jugend-
organısatorische un schulpolitische Fragen, auf Bistumsbeset-

nNngen un: Kiırchenvermögen beziehen soll

Mussolinits Bekenntnis einem /riedlichen Zusammenwir-
ken DO Kirche un Staat Nachdem Mussolini die revolutionäre
qschistische Partei 11158 en erufen un die aCcC. ergrifien
atte, schien och jahrelang, als ob die Gebieter bel

der Verwirklichung ihrer Totalıtätsansprüche die Kirche
allmächtigen Staat untertian machen wollten Vıele befürchteten

Art Vo Kulturkampf ogar och Urz ach SC
der Lateran-Verträge gab höchst unerquicklichen Kon-
flikt Bald jedoch anderte sıch die Lage Scharfe Beobachtung
der orgänge der Welt; tudium der Welt- un: Kirchen-
geschichte und die eigenen reichen Erfahrungen leßen Mussolinı



sıch Je 1V sich roßen Mannes Urc 1Ins
Übrigens .ha selbstsıchpersönlichmıt derKirche aus$g
und gehört nunmehr den praktiziıerenden Katholike e1
Faschismus hat talıen den kırc  ıchen Frıeden gebrac
es auch noch abh un!: notwendig werden, die beidersel
Kompetenzabgrenzung naher bestimmen, ist doch
Grundfrage des Friedens zwischen Kırche und Staat gelöst.

Weıte Beachtung verdiente un:' fand der ”L, Eglise et Et
betitelte Artikel, en er iıtalienische Regierungschef die
reswende Parıser „Figaro" veröffentlichte. Er formulier
mıt Worten er staatsmännische1ır Weisheılt die Grundsätze
se1Nes kırchenpolitischen Programmes. Das Motto
des Auisatzes: „Wer die relıgiöse Einheit Landes erl
tet oder STIOT macht sich Majestätsverbrechens
Natıon SCHU  1g 9 kennzeichnet den Standpunkt des Duce
den Bezıehungen VOo Kirche unStaat Lr stellt zunächst fes
die Geschichte der abendländiıschen Kultur, VO römischen Ka
serreich bıs heute, ehre, daß och jedem Konflıkt zwisch
Staat un! Kırche der Staat unterlag. kın amp die
ligion Se1 eIN amp das Unerfa  are, eihn T1C 5eSe
den Geist tiefsten un: innerlichsten tätıg ıst ‚„‚Da
bleibt für alle Zeiten bewlesen daß selbst die schärifste
staatlıcherseits diesem amp angewendeten en nfä
sind, der Kirche 1C. Wunden beizubringen, der Kirche,

VOL em wWenNnn sich diıe katholische Kirche handelt
auch Aus den schwersten Kämpfen unverändert siegreich he
vorgeht. Ein Staat annn 1Ur ber anderen Staat siege
Lr vVeErmMAaSs selinen Sieg auszuwerten, indem dem Besiegten

Regimewechsel oder territori1alen Verzicht der CINE
Kriegsentschäädigung aufzwingt. Er ann VvVo ihm Abrüstung
oder ein estimmtes politisches oder wirtschaftliches System
verlangen. Ist aber der Gegner e1NCc elıgıon
soiliches bestimmtes Kriegsziel Der einfache PAaSSLIVe Wide
stan der Geistlichen und des g] igen Volkes genugt, die he

Dannugsten Angriffe Staates zunıichte machen
schildert Mussolini kurz, WI1eC Bismarck un apoleon
Kampf die <irche Na  1€.  ıch kapıtulieren mußten un:
ährt fort „Die törıchte Idee, e1iNne Staatsreligion SC
oOder dem Staate die Religion Zu unterwerfen, e11Ne solche VoO  ba
der Quasi-Totalität der Italiener aqufzunehmende Idee hat ber-
aup NIie den Vorraum Ne1Nes Gehirnes passıiert. Es ist N1IC
Aufgabe des Staates, sıch Evangelıen oder Doe B A, Inen versuchen, die alten Gottesbegriffe sturzen, S1C
durch eue ersetizen die Urc. die Rasse, das Blut oder
irgend e1in Nordentum gekennzeichnet sınd Der faschistische



9a9 rklärt daß es5s ıhm nıcht zukommt sich 111 relıg10se Fra-
gChH einzumi1ischen, es Se1 denn, der Kaktor elıgıon stoOTrTe die
offentliche und politische Ordnung der Nation.‘““

Weiıter beruhrt Mussolıini die Tuher 111 ltahıen: VOLN den
weltlichen Machthabern egangenen Fehler nd Torheıten und
bemerkt, der Antiklerikalismus der Linkspartet:en habe an die
w{  C  eele des ıtahlhıenischen Volkes nıcht herankommen können. Zur
Kegelung des Verhältnisses VOo  a Kiırche nd Staat oten sıch
ZWEeI Möglichkeiten dar Die ignorierende Indifferenz nach em
Muster der Vereinigten Staaten oder frıedliıche Abkommen ZW1-

schen Staat un Kıirche Au{f diesem zweıten Wege am dann
zZzu freundschaftlıchen Zusammenarbeit zwischen den De1I-
den Gewalten, dıe, WIC der Duce schreıbt, ‚„letzten Endes eın

SCHICHNASAN Ziel haben, dıe Menschlichkeit“ Das faschistische
FTotahtätsprinzıp hindert nıcht daß der Staat der Kirche VOL-

behaltlos dıe VO. Souveränıtät ‚1111 spezılischen Bereich iıhreı
eisCNeEN Tätigkeit” zuerkennt ‚‚ ESs ann vorkommen, daß die
beiden Mächte sich egegnen. In diesem Fall ıst Zusam-
menarbeit wunschenswert leicht möglıc nd überaus frucht-
bar kın Staat der jede gelislige Dısharmonie und jeden
Konftlikt zwıschen S£1INEN Burgern vermeıden 11l muß sich VOL

jegliıcher Kinmischung Te1ln relig1öse Fragen fernhalten.‘ Mus-
solını SC  1€e Ausführungen mıt den Satzen ‚„‚Keıne Re-
5 ist totalıtärer und qutorıtarer als die faschistische. Keine
ist eifersüchtiger auf ihre aCcC nd ihr Prestige. Aber gerade
darum vermeıdet e5s der Jaschismus, sıch Fragen AL“
schen für dıe ihm jedes Urteil abgeht Alle Staaten, die diese
W:  el nicht egriffen aben, mußten irüher oder später ihren
Irrtum einsehen. Darum habe ich INEeE1NeTr Jahrestag des
faschistischen Regimes gehaltenen Rede gesagt Wer den el1gi0-
S«  — FKrieden SC11NES Landes hriıcht oder stört, begeht eın Ma
jestätsverbrechen der Nation.“

Allen StaatsmännernWAare e1INe ehbenso are Einsicht 111

dıe Bedeutung un Notwendigkeit eiNes frie  ıchen Zusammen-
wirkens zwıschen kirchlicher und weltlicher Autorı1ıtäat Zu wWUull-
schen

Befremdlic iıst eiInNn den etzten Februartagen bekannt-
gewordenes Dekret des Präfekten VO  > Bozen, das die Auflösung
der Katholischen Gesellenvereine VO  am Bozen, Meran., Kaltern,
Bruneck un Sterzing vorsieht mıt der Begründung, ihr Mut-
terhaus befinde sıch 111 KOöln und dıe Tätıgkeıt dieser esellen-
vereine widerspreche den nationalen Interessen der Durchdrin-

der Provınz Bozen mıiıt iıtalienischer Kulturun Sprache;
denn S1© hätten deutsche Vorträge abgehalten und deutsche



Theaterstücke YTOLZ generellen Verbotes aufgeführt. War el

olches Verbot wirklıc! notwendig?
Die verst. Kardinäle Bourne ıLud Andrieu Auf das Grab

mal des erersten Stunde des Januar heimgegangenen ETZ-
bischo{fs VO W estminster, Kardına Franc1is Ü EG konnte
ia  —_ dıie Worte einme1ißeln, ıut denen der Vizekanzler der Uni
versıtat Oxford 13 ] Te 19929 be1i der Verleihuneg des Ehren
doktorats Zıivilrecht begrüßte: ‚‚Fıdel christianae 111 tempOor
per1ıculoso columen atque defensor Wenn Niıetzsche ert
hat die katholische ırche 111 ihren Hıerarchen den feinm
sten ypus Viensc AaUS, traf diıes he1l Bourne glänzender
W eise Zu och aqals ıne ‚„‚natıonal figure eiNe Gestalt
nationaler Bedeutung, WarTr er durch große W eltkenntnis,
SC1INEN geisiigen Wei  3C e1in europäıischer op dessen Be-
urtellung europäischer TODleme ubera Beachtung fand

Geboren D März 1561 Glapham als ohn e1iNes

Postbeamten der Konvertit W ar un: hbereıts 1870 starh studıerte
[D Bourne Kolleg aW, dann Semıinar f Ham -
mersmıiıth. DIie theologıschen Studien seizte fort Parıs
(S ulpice), WO 1553 die Su  1akons- und Diıakonsweihe
empfing, 1112 Löwen Nach SC1INeEeT Priıesterweihe Junı
1884 wirkte Bourne eifrig qals Seelsorger, DIS Msgr Butt, Bischof
VO  — 5Southwark, 1590 den Geistlichen beauftragte, das
Seminar 111 Wonersh f gründen und Zzu leıten. Seit 189 päapst-
lıcher Hausprälat, wurde Msgr Bourne A März 1896 Von
Leo XJHII Titularbischof Kpiphanıa un Koadj]utor mıiıt
dem Recht der Nachfolge Southwark ernannt. Schon anı

pri 1897 konnte diesen Bischofstuhl besteigen ac. dem
l1ode des Erzbischofs VO W estminster ardına YVaughan
wurde Msgr Bourne MEC. apost Breve 11 Sept 1903 ZU
dessen Nachfolger bestimmt obwohl cdie Kanoniker V  m West-
mMıinster sSC1NenN Namen nıcht die Dreierliste aufgenommen hat-
ten präasentierte die Propaganda Kongregation den VO Kar-
1na Aoran empfohlenen Bischof Sou  wWark en
NeEUeEN aps Pius zu KErnennung, che amn November 1903
publizier wurde Im Konsistorium VOL November 1911 -
iOolgte rhebung ur Kardinalswürde ıf dem Tiıtel VOon

Pudenziana, eins Tite  ırche des kardınals Wıseman Sein
Name bleibht verbunden aıt dem Internationalen Eucharistischen
Kongreß London 1909), der Kathedrale Vo Westmuinster, dıe
7 vollendet und 1910 konsekriert hat en Zentenarfeierlichkei-
ten Ten der hL Jeanne Tc 1931), denen als St-
licher Legat i Rouen vorstand, und der 1932 von ınm eingewelih-
ten neuerstandenen €el St Marıa Buckftast

Während mehr als Tel Jahrzehnten Erzbischof West-



ıf

Kardın 1< chen chen-inster,
hichte weiterleben als persönliches Symbol für das jeder-

rken des Katholizismus SEeE1NeImM Vaterlande, WI1Iieauch aqals
entantes christlichen Gewissens, dessen Stimmen auch

viele Nichtkatholiken maßgeben WAarT. Unter ihm wurde
dıe TEL Provinzendie Kiırchenprovınz Westminster

’estminster, ırmıngham und Liverpool aufgeteilt; 9azu kam
916 die Kırchenprovinz ales Im Besitz gründlichen
hılosophıschen un! theologischen Bildung, voll Jühenden See-
eneifers, S1IN$S er SECINeEeT Aufgabe als Priıester un Bischof Sganz
ur Ungemein viel tat für die Ausbildung tüchtigen

Klerus, das kathohische Schulwesen, die Organısatiıon des LaJjen-
postolats. Kräftig förderte die die Verbreitung katholi-
chen Glaubensgutes Schrifttum ochverdiente ‚„Gatholic

Truth Society“ Der Inıtiative des Kardıinals Bourne ist die
ırüundung des ‚„„‚Catholic Gouncıil for international relatıons
erdanken der die internationalen en interessı:erten enNsS
ischen Katholiken Zzu SCMEINSAMEFr Arbeıt vereinıgte un: 19253

den internationalen ongre. VO Ox{iford veranstaltete. Die
rıstlıchen Sozlalgrundsätze fanden ardına Bourne

Großen 1INATUC.nergischen, unerschrockenen Verteıidiger.
machte SC1IH Fastenhirtenbrief vVvon 1918 ber dıe CcCue«e sozlale

rdnung Au{f Widerspruch stieß auch katholischen
Kreisen, Cc1inMNn KUurzer Artıkel des katholischen Wochenblattes

Amerıica Bourne erklärte, Menschen der soviel
Reichtum aufgehäuft habe, daß iın persönlich nicht mehr
kontrollieren könne, so. der Überschuß enteı1gnet werden. Die
Stellung des großen Kirchenfürsten ZU. politischen Parteiwesen
1eß arneı nıchts wuüunschen übrıg Bekanntlich hat der
englısche LKpiskopat die rüuündung katholisch on-
fessionellen Parteı für die Katholiken abgelehnt, daß hnen
ireısteht, unter selbstverständlichen Vorbehalten der dreı
Parteien anzugehören; keine derselben bekennt sich ausdrück-
ıch nichtchristlichen Grundsätizen wenn auch alle drei Par-
CICH verschiedentlich die katholische Krıtik herausgefordert ha-

Noch Junı 1934 hat ardına Bourne SCILEC Auffassung
largelegt und folgenden Sätzen zusammengefaßt: steht CS

1 England e1lNem Manne oder Tau frel, siıch der politi-
schen Parteı anzuschließen, die SCINECN, bzw ihren Anschauungen

besten entspricht; mu WerTr Parteı beigetreten ist,
IrT1SC Grundsätze auf der Hut SC dar{f mman NI S1C.

selber oder SCIHN Gew1issen vollständig der Herrschaft pPO-
Litischen Partei überlassen. Wessen religiöses ekenntnis oder
Gewissen mıt den Forderungen der Parteı Konflikt kommi1



der mußse1inen) gehorchenun Forderungen ab
weIiseh, die Parte1 iıhm auferlegen möchte.

Wenn qauch nıcht nominell Primas des katholischen En
land, ahm der Erzbischof VO W estminster doch Wiırk-
1C  el die e  un olchen e1N.,. An der Spiıtze des CHS:-
lischen Episkopats gab wichtigen Augenblicken Erkläaru
gen desselben ab, rief Namen SE1INeETI Mitbruder das gläubıge

Sgeme1INSaAMeECTr Aktıon un Abwehr auf un: erschıen
Vatıkan aqals Wortführer der Katholıken. An seinem en Pa-
triothismus zweiıfelte nıiemand. Der Kirchenf{fürst, der das 1111

Jahre 1914 Belgıen zugefügte folgenschwere Unrecht e  a  e
und verurteıilte, ega sich mehrmals den Frontsoldaten.
Nachdem dıe Entscheidung gefallen, wıirkte für Her-
stellun uter Beziehungen zwıschen' England un: Deutschland
Einer herzlıchen Einladung folgend besuchte iıhn ardınal-Erz-
bischof Schulte un!' Bourne verfehlte nıcht den Besuch Köln

erwıdern. Er, dessen FKreimut sprichwörtlich WAarl, scheute
sich nıcht, quf Unzulänglichkeıten der Friedensverträge hınzu-

und redete Reorganisation des Völkerbun-
des ach christlichen Grundsaäatzen das Wort Auch vielen Nıcht
katholiken erschıen Bourne als e1IlNle Art sittlicher Gen1us des
Vaterlandes. Die Londoner „„Times‘‘ gab gelegentlich dıe öflent
lıche Meınung wıeder nıt den Satzen: ‚„Nur wenige Kirchen
W Geistlıche auf, die sich sehr WIeEe ardına Bourne der
allgemeınen Hochschätzung erfreuen. Das höchste Lob dasal

ihm spenden kann, ıst daß alle vielfältigen und schwilie-
Amtspdilichten mıt unwandelbaren, überzeugenden

Hıngabe un: zugleıc. mıiıt der größten Achtung für die An-
gehörigen anderer Bekenntnisse vollzog.”

Im Wınter 1932 wurde ardına Bourne Kom vo  —

Herzübel eiallen. Obwohl seither sehr eidend un meıst -
ähig, der Öffentlichkeit erscheınen, wollte doch TOLZ
des Abratens der Ärzte, SeEeE1INeTr Kathedrale persönlıch die
Irauermesse für Bundeskanzler: DoHfuß zelebrıeren. enige
Monate später erI1o  e SCII Hinscheıden, nachdem eINe letzte
Huldigung al den Vater gerichtet un den apost egen
gebeten hatte Im Beileidstelegramm des KOÖn1gs das Metro
politankapıtel VOIl W estminster el C: habe den ardına

großer Achtung gehalten un! die staatsmännische Gesinnung
anerkannt, die erselibe em ekundete, W as ZU Wohl
des SanzenN Landes leistete. Und Kardinal-Staatssekretäar Pacelli

den hochverdienten Purpurträger als „‚edlen Sohn nd “uh-
Fer der englischen Nation‘“‘.

Mıt dem Februar verstorbenen Kardınal Paulın
Pierre Andrıeu, Erzbischof Vo Bordeaux hat der franzöOsı1ı-

‚ Theol -pra. Quartalschrift 11 1935



D1S VOT-
Dezember 1849 i Sey Erzd OUSe

boren, empfing Andrieu 1874 diıe hl. Priesterweihe, wurde
olg nden Jahr ZUSekretär des Erzbischofs vVoO Toulouse und

ZU Ehrenkanonikus ernannt. Von 18530 bekleidete
das Amt Generalvikarsa Toulouse, bıs re 1901
C1INe Ernennung ZU. Bischof Marseille erfolgte. Msgr. An-

ekämpfte mıt Nachdruck den a1lzısmus un: tirat CI
ch für den Welt- un Ordensklerus WIe uberhaupt für die
ıheıt der Kırche und die katholischen Gewissensrechte ein

daß SCeC1INe charakterfeste Haltung weıt ber den Bereich: der
hinaus begeisterte Zustimmung und achahmung weckte

ch den wirtschaftlichen Aufbau der Kırche Frankreichs
machte sıch sehr verdient 1US verlieh Konsistorium

Dezember 1907 dem ewährten Oberhirten den Purpur
ınd berief ıhn 1909 auf den erzbischöflichen VO  b Bor-
CauX. Während des Weltkrieges un nachher betätigte Kardınal

driıeu sich unablässıg als opferfreudiger Apostel der GCarıtas.
ffenbar 1113 Einvernehmen mıiıt 1US XI eıtete den Kanmnıpf

esgecnh dıe Action Francaıse CIN, indem uUr«c Schreiben VO

August 1926 VOTr dem Lehrsystem ihres auptführers Char-
Maurras warnte, da der katholischen ahnrhel wıder-

preche, antıchristlich un atheistisch Ssel. In der olge konnte
D  „  „ der Apostolısche nicht umhın, die Action Francaise

ergisch einzuschreiten. el hat die kırchliche Autorität stie:
zwıschen der TeiN politischen und der relOS--sittliıchen Seıt  E

Angelegenheıit klar unterschieden. In den rein religıösen
agen insbesondere der Staatsform aßt SIC selbst-

verständlich den französischen Katholiken freie Wahl; diıe Ver-
rteilung rıchtete sich die heidnische Lehre, die politisch-
hılosophische Schule, WI1e hauptsächlich Maurras S1e seıt Jahr-
ehnten vertritt. 0CC VOTr einıgen Monaten sa  e der Hl ater

Msgr Megnin, Bıschof VO  — Angoule&me: „S  J1€e können wieder-
olen, W as Wir schon oft erklärt en Urc. die Verurteilung

des erbandes der Action Francaise der efahren, dıe S1IC
für den christlichen Glauben und die christliche ora bedeutet,

ben Wır weder die Anhänglichkeit die Monarchie och
eNe die royalıstische Idee verurteilt. Ist der aps nıcht
er das Oberhaupt der Kırche und diese nıcht durch Unseren
ITR als monarchıistische Institution ruündet worden?‘‘
Is der Erzbischof VO Bordeaux Dezember 1932 SCcCIH Jäh-
19es Kardinalsjubiläum felerte, wurde Urc. C111 päpstliches

Handschreibenausgezeichnet. Er War den etzten Jahren
der CINZISEC französische Purpurträger, der länngSser als Cc1H Viertel-
jahrhundert dem Kollegium angehört hat


